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Winterschmuck fürs Grab
Das Aöstoröea der Natur eriuuerf aas au VergäagZz'c/ifced und Tod.

An/dng Nouenrber geden/cen Cdrzsten denn aucd torer Verstorbenen und

scbmüc/cen /iebeuoZZ die Zetzten TuZiesZdZten.

VON EDITH BECKMANN

Die
Verehrung der Toten ist in der

Kulturgeschichte der Menschheit
tief verwurzelt. Die Völker aller

Kontinente widmen ihren Verstorbenen
bestimmte Rituale. Gregor IV. verlegte
um das Jahr 835 den Gedenktag der Mär-

tyrer vom Freitag nach Ostern auf Aller-
heiligen am 1. November. Die ursprüng-
lieh heidnischen Seelenfeste wurden
christlicherseits durch Allerseelen am 2.

November abgelöst. Abt Odilo von Cluny
führte diesen Gedenktag 998 in den Be-

nediktinerklöstern ein, Johannes XIX. im
Jahre 1006 in der Gesamtkirche.

Die einstigen Flurprozessionen sind
in ländlichen Regionen bis auf den heu-

tigen Tag wenigstens teilweise erhalten
geblieben: Angeführt von den Geist-
liehen ziehen die Gläubigen hinaus zum
Friedhof, um die Gräber liebevoll zu

schmücken und Lichter anzuzünden. In
anderen Gegenden ist es Tradition, die
Gedenkstätten der Verstorbenen im Kreis
der Familie zu bepflanzen und für die
kalte Jahreszeit vorzubereiten. Allerdings
gelten verschiedene Vorschriften, denn
die Gestaltung der Friedhöfe wird von
den einzelnen Gemeinden unterschied-
lieh geregelt. Bei der zuständigen Fried-

hofsverwaltung kann man erfahren, ob

und welche Richtlinien bestehen.

Farbenfrohe Auswahl
Einst gab es fast nur Tannengrün und Eri-
ken, heute ist die Auswahl grösser, viel-
fältiger und farbenfroher geworden.
Unter der Bezeichnung «Herbstzauber»
führt der Gartenhandel ein ausser-

gewöhnliches Pflanzensortiment für die
kalte Jahreszeit. Schwerpunkt bilden
buntblättrige, immergrüne Pflanzen, die
den Winter überdauern: Salbei in auber-

ginefarbigen Varianten, Günsel (Ajuga)
mit weinrot panaschierten Blättern, Silb-

riges Greiskraut (Senecio bicolor] und
Beifuss (Artemisia splendens).

Traumhaft schöne Blattpflanzen mit
dem breiten Spektrum von brillantem
Weinrot bis zu zartem Lindengrün sind

Purpurglöckchen (Heuchera). Dazu ge-
seilen sich Pfennigkraut (Lysimachia)
mit leuchtend gelbem Laub sowie die

weiss-grün geäderte Goldnessel (Lamias-
trum), die im Frühling gelbe Lippenblü-
ten öffnet. Gross im Kommen sind Silber-

rand-Chrysanthemen (Ajania pacifica)
mit sonnengelben Blütenknöpfchen.

Filigran und elegant wirken Ziergrä-
ser wie die Wintergrüne Segge (Carex ha-

chijoensins «Evergold») in Hellgelb mit
dunkelgrünem Rand. Die Bronze-Segge
(Carex petrei) hat den Schimmer dieses

Metalls, die Herbst-Segge (Carex testa-
cea) dunkelgrünes Laub. Mit grün-weiss
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NATUR I GRABSCHMUCK

Hübsche Kombina-
tion mit Eriken,
weissen Zyklamen,
Enzianen, Günsel
und Ziergräsern.

Die leuchtenden
Blüten von Celosien
und Zyklamen über-
stehen problemlos
leichten Frost.

Dezenter Grab-
schmuck: im Zen-

trum eine Skimmia,
umrahmt von Blatt-
schmuckstauden
und weissen

Chrysanthemen.

gestreiften Blättern präsentiert sich der
zierliche Kalmus «Ogon» (Acorus grami-
neus).

Symbolhafte Bepflanzung
Der besondere Charakter der Trauertage
im November kann durch die Anordnung
der Pflanzen auf dem Grab betont wer-
den: durch eine Bepflanzung in Kreuz-
form, bei der Heidekraut, Stiefmütter-
chen oder Zyklamen von einem Boden-
decker wie Immergrün oder Efeu
umrahmt werden. Auch ein Gesteck in
gleicher Form mit Blumen und Früchten
der Jahreszeit auf das Grab gelegt, unter-
streicht die symbolhafte Bedeutung im
Andenken an Verstorbene. Warum nicht
einmal ein paar Zweige der Hagebutte
oder Beerenrispen einbinden?

Heidekraut (Eriken und Callunen)
können in Herzform arrangiert werden.
Es gibt die genügsamen Sträuchlein in
unglaublicher Vielfalt, einige zieren so-

gar mit besonders hübschen Laubfarben.
Bei der Auswahl sollten Sie auf die Sor-

ten achten: Die Glockenheide Erica gra-
cilis blüht bis im Dezember, erträgt leich-
ten Frost, ist aber nicht winterhart. Dies
im Gegensatz zur Schneeheide (Erica
herbacea oder carnea), die von Dezem-
ber bis im März blüht.

Für kräftige Farbtupfer sorgen Zykla-
men mit ihren zarten Blüten, die jedoch
problemlos leichten Frost ertragen, sowie
Chrysanthemen, die es nicht nur mit
grossen Blütenbällen gibt, sondern auch

in Varianten, die dicht übersät sind mit
niedlichen Blüten.

Wenn Sie ein Grab auf Allerheiligen
und Allerseelen schmücken, sollten Sie -
wo erlaubt - auch einige Blumenzwie-
beln von niedrigwiichsigen Frühlings-
boten mitnehmen: Schneeglöcklein,
Traubenhyazinthen (Muscari), Winter-
ling, Frühlingsanemonen, Krokusse,
Hyazin-then, Wildtulpen, Zwergiris oder
kleine Narzissen. Jetzt ist auch Pflanzzeit
für Tränendes Herz (Dicentra) mit Blüten
in Weiss und Rosa sowie für Maierysli
(Convallaria). Stiefmütterchen, Vergiss-
meinnicht, Gartenprimeln oder gefüllte
Gänseblümchen (Bellis) weben bis in
den Frühling hübsche Blütenteppiche.

Schmuck aus Trockenpflanzen
In ländlichen Gegenden werden immer-
grüne Zweige, Trockenblumen und Sa-

menstände direkt in die Erde auf das

Grab gesteckt. Man kann aber auch ein

Arrangement zu Hause vorbereiten: Erde

in einen Topf oder eine Schale füllen und

Zweige mit bunten Blättern oder Beeren,

Nadelgehölze, Thuja, Buchs, Efeu oder

Stechpalme stecken.

Apart sind Samenstände von Mohn,
Jungfer im Grünen, Montbretien und
Sonnenblumen; sie können sogar mit
Farbe besprayt werden. Natürlich gefärbt
und lange schön bleiben die kräftig oran-

gen Beerenhülsen der Lampionblume,
zart sind Silberlinge; auch Schafgarben
konservieren ihre Farbtöne sehr gut.

TIPPS FÜRS GANZE JAHR

>- IdealfürsGrabsind alle Pflanzen mit
langer Blühdauer und niedrigem
Wuchs. Damit im Lauf der Jahreszeiten

garantiert immer wieder etwas blüht
und der wechselhaften Witterung
trotzt, lohnt es sich, verschiedene Ge-

wachse miteinander zu kombinieren.
Solche mit höherem Wuchs nach hin-

ten zum Grabstein setzen, niedrige
nach vorne. Entscheidend für die Blüh-

freudigkeit ist der Standort der Ruhe-

statte, ob sonnig, halbschattig oder
schattig.

>- Hübsch in Schattenlagen sind Blatt-
schmuckstauden wie Funkien (Hosta),
Farne, Salomonssiegel sowie Christ-

rosen (Helleborus), die je nach Sorte
ab Oktober bis in den April blühen und
im Sommer mit attraktivem Laub zie-

ren. Im Schatten fühlen sich aber auch
Fuchsien und Knollenbegonien wohl,
die sich den ganzen Sommer über mit
üppiger Blütenpracht zieren.

> Gartenstiefmütterchen haben ihren

grossen Auftritt ab Herbst bis ins Früh-

jähr. Dies im Gegensatz zu den zier-
liehen Hornveilchen und Mini-Stief-
mütterchen, die fast das ganze Jahr

über blühen.

> Fürdie Sommerbepflanzungwartet
man vorsichtshalber bis nach den Eis-

heiligen Mitte Mai. Allfällige Lücken
kann man im Frühling mit blühenden
Primeln, bunten Stiefmütterchen, Bei-
Iis und vorgetriebenen Zwiebelblumen
schliessen.

> Für sonnigen bis halbschattigen
Standort eignen sich etwa weisse

Zwergmargeriten, Kapkörbchen, Kali-
fornischer Mohn, niedrige Dahlien, Ne-

mesien, Leberbalsam, Schleifenblume

(Iberis), Tagetes, Zinnien, Begonien
Duftsteinrich oder Steinkraut, Lobe-

lien, Prachtsalbei, Ringelblumen, La-

vendel und natürlich Begonien, die
auch in Züchtungen mit intensiv ge-
färbten Blättern vertreten sind.

> Für heisse, trockene Lagen hervor-

ragend geeignet sind Mittagsblumen
und Portulak, die einen hübschen

Blütenteppich bilden, genauso wie
die sehr hitzebeständige Gartennelke
Dianthus chinensis x barbata.

ZEITLUPE 11 • 2003 25


	Winterschmuck fürs Grab

